
Theodor au und 1ın welchem Maße die VOoO Konzıil begonnene
Reform der Kırche verwirklicht wird, darüber werdenÖsterliche nıcht zuletzt die Gemeinden entscheıden. Wıdersetzen S1e

Verkündigung sıch der Erneuerung, weıl S1e vielleicht HTC dıe zahl-
in der Grememnde reichen und unerwartet auf S1e eindringenden Verände-

IUNSCH verwirrt sınd oder weiıl SIE iın ihren Gewohnheiten
Erneuerung siıch nıcht storen lassen wollen, bleiben die Bemühun-
des Bewußtseins SCH des Konzıls ein Torso. Öffnen S1Ee sıch jedoch iın der

Bereıtschaft ZU andel, annn sıch eine Reform der
Kırche ereignen, die auch dıe kühnsten Visionen reform-
freudıger Katholiken VOT dem Konzıil weıt hınter sich
äßt dıe Gemeıinden sich 9 wird iın erster
Linie Von iıhren Vorstehern abhängen SO sehr CS elIner-
se1its wahr 1St, daß die Erneuerung der Kırche gerade
1ın der Aktıvierung der Gläubigen besteht, sehr wird
anderseıts auch iın den kommenden Jahren wlieder einmal
bewlesen werden, daß das kırchliche en In entsche!1-
dender Weıise in dıe an der Hırten der Gemeinden
gelegt ist
Zur zukünftigen Reform der Gemeilnden gehören nıcht
11UT dıe zanlreiıchen UrC das Konzıl ermöglıchten
Formen des kirchlichen Lebens Dıie Reform wiıird
erster Stelle Urc den DZW. wıedererweckten alten
kirchlichen Gelst bestimmt., Ürce das rechte und Vo
theologische Verständnıs der wesentlichen Strukturen der
Kırche ıne dieser wıeder entdeckenden Strukturen
ist das, Was dıe Konstitution ber die ıturgle das »Pascha-
Mysterium « Was meınt die Konstitution mıt die-
SCIN Wort? Im Artıkel der »Instruktion ZUT ordnungs-
gemäßen Durchführung der Konstitution ber dıe Heılıge
Liturgie« wırd dıe mıiıt diıesem Wort gemeınte iırklıch-
keıt beschrıeben » Der Gottessohn, der Fleisch an
1910)0000815701 hat, ist gehorsam geworden IR ZU Tod
Kreuz und ist in der Auferstehung und der Hımmelfahrt

erhöht, daß CR die Welt teilhaben äßt seinem eigenen
göttlıchen eben, UrCcC das dıe Menschen, der un
abgestorben und Chrıstus gleichförmıg geworden, nıcht
mehr sıch eben, sondern dem, der für S1Ee gestorben und
auferstanden ist< (2 Kor Y « Nımmt 1INan hınzu, Was
in den IlUıkelin und der Konstitution selbst darüber
geäußert wird, erkennt INan, daß WIT I mıt einer
1DUIISC. begründeten Aussage ber die Miıtte des SanzZCh
chrıstlıchen Daseıns tun en Im ückgr1i auf das
alttestamentlıiıche Ereign1s des Pascha, des » Vorübergangs
des Herrn « (Ex 12) wırd das Handeln Gottes in seinem
menschgewordenen Sohn, das Epıphanıe und Heilswerk
ın einem ist, gedeutet. Im en und Sterben, iın der Auf-
erstehung und Hımmelfahrt hat siıch der CUu«c » Vor-
übergang des Herrn « ereignet, der für die Menschen eıl
oder Unheıil bedeutet. Die Verkündigung der Kırche ist
folglıch dıe Botschaft, daß ott die Menschen UrCcC
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Jesus Von azare AaUusSs der wıdergöttlichen aCcC be:
freıt und in seine Herrschaft berufen hat (Art
Dieses Mysterium Seiz Gott iın der Kırche UTrC se1n
Wort und UTre die Sakramente gegenwärtig und macht
6S auf diese Weıse jeder Generatıiıon gleichzeıtig. Dieser

dem Wort und den Zeichen verhüllte und doch
wirksame Vorübergang endet und »voll-endet « sıch ZU=»

gleich ın der etzten Epıiphanıe Gottes, mıt der die T1ICUE
und vollendete Welt anDrıc
Was annn geschehen, damıt ın unseren Gemeinden das
Bewußtsein Vvon diıesem mysterium paschale wıederersteht
und den Glauben und das en der Gemeindeglieder
bestimmt
Es ist VOT em Von den Möglıchkeiten reden, die
sıch für dıe Verkündigung ergeben. Diese Möglıchkeiten
tellen TE1ILNC eine Bedingung, ohne dıe S1e nıcht realısıert
werden können. Sıe seizen nämlıch das rechte Bewußtsein
der rediger und Katecheten selbst VOTAauS Nur WeNnn

diese sıch mıt den Erkenntnissen vertirau machen,
Ja darüber hınaus sıch VOoNn ıhnen ergreifen lassen, werden
dıe Möglıchkeıiten realen ufgaben. Wovon hätte dıe
Verkündigung sprechen ?
Es müßte in erster Linıe eın Gesamtverständnis des Han:
eIns Gottes der Welt 1m Sıinn der oben zıtl1erten Texte
vermittelt werden. Dieser Überblick ber das (GGanze des
Heıilswerkes un dem Aspekt des ofenbarenden und
heilstiftenden Vorübergangs des Herrn erstreckt sıch VOoNn

der Erschaffung ber dıie rlösung bıs ZUT Vollendung
der Welt Diese Grundlegung ist notwendig, damıt dıe
einzelnen Erscheinungs- und Wiırkformen des Mysteriums
In der Gemeinde nıcht unvermittelt und isoliert erscheıinen,
sondern In der Gesamtsıicht ihren Ort und iıhren Sınn 6I*

halten Denn dıie Kırche, konkretisiert ın den CGemeıinden,
ist NUur VO Gesamtverständnıis des Heilswerkes her ZU

begreifen.
Das Pascha-Mysterium An zweıter Stelle ware dıe Liturgie der Gemeinde als
iın der Liturgie der bevorzugte ÖOrt der Begegnung zwıischen Gott und

ensch deuten. €e1 dürifte nıcht übersehen werden,
dal; eın wesentlicher Teıl der Liturgie die Verkündıigun
des Wortes ottes bıldet Zum rund- und Kernbestand
dieser Verkündıigung aber Za dıe Botschaft Vonmn der
Auferstehung Jesu und iıhrer Heıilsbedeutung für die Welt.
Es ame olglıic. darauf a der (Gemeıinde einsichtig ZU

machen, daß dıie Botschaft der Auferstehung nıcht NUI
das Evangelıum des Osterfestes, sondern das Evangelıum
des SaNZCH Jahres ist Denn CS ist dıe Botschaft VO  — dem
auferstandenen und erhöhten Christus, ın dem dıe Auf/:
erstehung und rhöhung der SanNzZCH Welt ermöglicht und
begonnen wurde. Eın außerordentlich bedeutsames und
iın seiınen Auswirkungen weıttragendes Element dieser
Verkündigung stellt dıe ahrheı‘ VON der Gegenwart des
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Dıieser macht Urc seine tätıge Anwesenheit das mensch-
lıche Zeugn1s WIe auch dessen Annahme 1mM Glauben der
Hörer möglıch Bringt e1In rediger 6S fertig, seliner (Gje-
meınde diese beiden Kernelemente des Pascha-Myste-
riums 1mM Worte Gottes dıe Verkündigung als Botschaft
der Auferstehung und die Gegenwart des Auferstandenen

glaubwürdig bezeugen, ist ıhm ein wichtiges uCcC
ıIn der Erneuerung der österlıchen Verkündigung gelungen.
Wenn auch das Pascha-Mysterium ın en Sakramenten
gegenwärtig wird, hebt die Liturgiekonstitution doch
die auie und die Eucharistie besonders hervor. Von der
auilie wird gesagt »So werden die Menschen Urc. dıe
auie ın das Pascha-Mysterium eingefügt. Miıt Christus
gestorben, werden S1e mıt ıhm begraben und mıt ıhm
auferweckt« (Art 6) Den österliıchen Aspekt der ucha-
ristie aber, dıe 1m Artıkel 4’7 CONYLYIUM paschale genannt
wiırd, beschreibt die gleiche Konstitution (Art 6) mıt
diesen Worten: »Seıither hat dıe Kırche nıemals aufgehört,
sıch ZUT Feıler des Pascha-Mysteriums versammeln,
el lesen, >Was In en CArıliten Von ıhm geschrieben
steht< (Lk 3  9 die Eucharistie felern, iın der »SIeg
und Triıumph selnes es dargestellt werden«, und
gleich >Gott für dıe unsagbar große abe dankzusagen«
(2 KOor 9, 15), in T1IStUS Jesus »>ZUuUum Lob selner Herr-
lıchkeit< (Eph 1, 12) All das aber geschieht ıIn der ra
des eilıgen Gelstes.« Dıie Verkündigung hat demnach
dıe Sakramente bezeugen als Mysterien, als Zeichen
der realen und wirksamen Gegenwart des erhöhten Herrn,
der selnen Gläubigen Anteıl den Kräften und en
der Auferstehung gewährt. Weıl dieses Verständnis der
ıturgle heute keineswegs Gemeimngut der Gläubigen ist,
muß mıt Nachdruck betont werden. Denn ohne eın
entsprechendes Bewußtsein annn eine Gemeinde dıe I1
turgıe nıcht als eın Öösterliches Geheimmnis fejlern. Wıe
wen1g auch VO Rıtus her eın olches Verständnis
entwickelt ist, ze1igt Jener Gottesdienst, bei dem INan eine
besonders kraftvolle Bezeugung der Auferstehung WAaTl-
ten könnte: Ich meıne die Totenliturgie. Jedermann weıß,
WIe sehr Urc die ar der schwarzen Gewänder, Urc
den ernsten Ion der us1 und Zum Teıl UrCcC dıe Texte
Motive der Irauer und des Gerichts, aber auch der
Beruhıigung und des Irostes be1l der 1otenmesse und beim
Begräbnis 1m Vordergrun stehen. Wenn aber irgendwo,
dann müßte doch gerade angesichts des es die Hoft-
NUuNnNg auf die Auferstehung ZU en siıch zeigen.
Hoffentlich WwIrd CS nıcht mehr ange dauern, daß dıe
Bestimmung der Liturgiekonstitution (Art 81) ausgeführt
wird: » Dıe Totenlıturgie soll deutlicher den österlichen
Sınn ( paschalem ndotem des chrıistlichen es usdrük-
ken.« Dıie » Diener des Wortes « aber brauchen nıcht
arten, bıs die Gesetzgeber eine CUuec Orm des Gottes-
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Worte Gottes und estar UTrC dıe Beschlüsse des
Konzıils sich daran erinnern, da/3 CS ihr Amt Ist, die
Auferstehung Jesu Christı als Zeichen der aCcC und des
Heılswillens Gottes bezeugen. Der Tod eines Gemeinde-
glıedes könnte einerderkonkretenAnlässe se1n, dieses Zeug;
NIS abzulegen. ıne Predigt e1ım Totenamt oder beim
Begräbnis sollte darauf hıinzielen, die I rauernden dus
ıhrer Resignatıon herauszuführen und ZUT Hoffnung ZU

bewegen, indem ihnen dıe Ta und dıe Herrlichkeit der
Auferstehung VOT ugen gestellt wird. Daß dıe große
Chance dieser Sıtuation oft nıcht genutzt wiırd, ist VEeT-
ständlıch, WEn iINlan bedenkt, daß die Gläubigen und
och mehr: die Nıcht-Glaubenden doch gerade be1 dem
Tod eines Menschen dieses Zeugnisses edurien und
leichter als SONS 1mM en aIiur ansprec  ar S1nd.
Die ıturgle der Kırche entfaltet sıch 1m »Jahr des Herrn«.
Da dieser Herr der Uurc Tod und Auferstehung Erhöhte
ist, muß die Verkündigung 1m auie des Jahres
österlichen Charakter tragen. Wenn sıch auch dıe beson-
dere Aufmerksamkeiıit einer Öösterlichen Verkündigung auf
die Sonntage als dıe Tage der Auferstehung des Herrn
richtet, dıie iıhren Höhepunkt in dem jJährlichen Osterfest
erreichen, darf darüber nıcht der österliche
Charakter desnKirchenjahres VEISCSSCH werden.
Das bedeutet, daß dıe gesamte Verkündıgung österliche
Struktur en muß Was auch immer Sonntag für SONn-
tag hoffentlich des ölfteren auch werktags gepredi;
wird, 6S muß es 1m Pascha-Mysterium seinen TUN
und se1n Ziel en Wıe gesagt, hat solche Verkündigung
ZwWel besondere Anlässe bzw. Objekte: der wochentlıc.
wıederkehrende »Herren-Lag« und das Jährlıc sıch WIe-
derholende Paschafest Der Herrentag 1e5 dominica oder
1es Domini) ist »der Ur-Feiertag (primordialis dies festus),
den INan der Frömmuigkeıt der Gläubigen eindringlıch
VOT ugen tellen soll, auf daß CT auch eın Jag der Freude
und der Muße werde« (Art 106 der Liturgiekonstitu-
tı1on) Der Begriff des Herrentages wırd VO Konzıl AUs-
drücklıch VOoNn dem Gedächtnıis der Auferstehung Jesu,
der Feıler des mysterium paschale hergeleıtet. Dıie sonntäg-
1G Liturgie wird eindeutig VOon diesem Verständnıis her
interpretiert : »An diıesem Tag mussen die Christgläubigen
zusammenkommen, das Wort Gottes hören, al

der Eucharistiefeier teilzunehmen und des Leıdens, der
Auferstehung und der errlichkeıt des Herrn Jesus
gedenken und Gjott dankzusagen, der S1e ywiedergeboren
hat lJebendiger Hoffnung Urc die Auferstehung Jesu
Christı vVvon den Toten< etr « (Art 106) Ver:
gegenwärtigt INan sıch die tiefeiıngewurzelten und selt
vielen Generationen ure Predigt, Katechese und orm
des Gottesdienstes verfestigten Vorstellung VO Sonntag
als dem Jag, dem i11lan die sogenannten y»relig1ösen
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»knechtlichen « (!) TrDeıten verrichten eriullen hat,
VEIMmMAaS iINan 9WEeIC mühevolles uUc Arbeıt
1er den Verkündigern ın Kırche und Schule bevor-
steht. DIie Schwierigkeiten lıiegen aber nıcht csehr in der
ache, als vielmehr iın der schwerbeweglichen Vorstel-
lungswelt der Gläubigen. In dieser Hınsıcht dürfte 6S die
Verkündigung ber das ÖOsterfest, das höchste est der
Kırche, die solemnitas MAXIMAGA Paschatis (Art 102), eich-
ter en Hıer scheint anderseıts ach AuswelIls der Pre-
digtgeschichte der Neuzeıt rhöhte Wachsamkeit CN-
ber der Gefahr der erfnüchtigung und Auflösung des
Mysteriums geboten se1n. uch ist edenken, daß
die Quadragesima die eıt der Vorbereıitung auf dıe Feıier
des Pascha-Mysteriums ist (Art 109), und auch, daß diese
Feier nıcht begrenzt ist auf das Triduum Sacrum VO

Gründonnerstag bıs Z Östersonntag, sondern in seiner
{ünizıg Tage bıs ZUT Pentecostes umspannt. DIie

Verkündigung hat das eine WIe das andere beachten.
DIie Predigten sowohl der vierz1ig Tage VOT WIeE der fünfzıg
Tage ach dem Pascha-Fest sollen iın der Bezeugung des
Pascha-Mysteriums ihre Miıtte en Nur annn die

des Öösterliıchen erygmas der Gemeıminde dargeboten
werden. Sehr bedauern ist CS, daß die Osterwoche
selbst 1m en uUuNsSecIeI Gemeıinden in der ege keine
rhöhte Bedeutung hat Man lese doch einmal die Texte
der Messen dieser OC VO Bliıckpunkt des kerygma-
tischen Interesses, ihre großartige Schönheit und ihre
einzigartıge Zeugniskraft erkennen. Es ware nıcht der
geringste Dienst der Erneuerung der Öösterlichen Ver-
kündıigung, WEn INan die Liturgie dieser OC Urc
Homuilien und Gestaltung der Felern einem lebendigen
und festlichen Gottesdienst der Gemeıilnde machen würde.

Der anthropologisch: Es se1 Ende dieser kurzen rwagungen ber die Mög-
ezug lıchkeiten einer Öösterliıchen Verkündigung 1m Kırchenjahr

och auf eine interessante Tatsache aufmerksam gemacht,
die leicht übersehen wiırd, VO Konzil jedoch vermerkt
worden ist. Es handelt sich das rechte Verständnıis
der Heılıgenfeste. Dieses Verständnis nämlıch urch-
ZUINS nicht AaUus»$s dem Rahmen des Gesamtverständnisses der
Liturglie und des Kıirchenjahres heraus. uch die Heılıgen-
f{este erhalten ihre Vo Deutung erst urce das Geheimnis
des erhöhten Herrn. Die Liturgiekonstitution beschreıibt
diesen Zusammenhang folgendermaßen: »In den Gedächt-
nısfelern der eılıgen verkündet die Kırche das Pascha-
Mysterium in den eılıgen, die mıt Christus gelıtten en
und mıt ıhm verherrlicht SINd « (Art 104) IDER In der
Verkündigung des Wortes Gottes und iın den sakramen-
talen Zeichen vergegenwärtigte Pascha-Mysteriıum teilt
sich Urc den Glauben den Menschen mıt Die Kırche
versteht als Heılıge, dıe S1e in besonderer Weise verehrt,
jene Gläubigen, be1l denen sich in ihrer irdıschen Exıstenz

67 das ırken Gottes UrCc. den erhonten Herrn SahnzZ hat



auswirken können, daß S$1e ihrem Tod der offenbaren
Herrlichkeit dieses ihres Herrn teilnehmen. SO gesehen,Ssind s1e anschauliche Beıispiele für die ra die und
die irdische Gegenwärtigkeit des Pascha-Mysteriums. ıne
solche Deutung der eılızen schlägt auch die Brücke ZUm
en der Gläubigen selbst Denn diese sollen dıie Oster-
lıchen Mysterien, mıt denen Ss1e ın der Liturgie gesättigt
wurden, »ImM en festhalten « und wıirksam werden
lassen (Art 10 der Konstitution). Auf diese Auswirkunsg
1im en der gläubigen Menschen zielt das Pascha-Myste
11UMmM Deshalb wird 6S J6 und Je Urc Wort und Zeıichen
gegenwärtig. Christliches Daseın ist en aus diesem
Glauben Da das Mysteriıum sıch aber erst in der
Welt vollendet, ist dieses Daseın zugleic ein en auf
Hoffnung hın Die Verkündigung muß diesen anthropo-
logischen ezug STeifs VOT ugen en Ihre Wiırksamkeit
äng davon ab, ob S1e den Blick nıcht NUur auf die Herr-
lıchkeit des göttlıchen » Vorübergangs«, sondern auch auf
die konkrete Exıistenz iıhrer Hörer richtet, für die dieses
Geschehen sıch ereignet.
Es ist nıcht zufällig und es andere als eın rhetorischer
Inschu wenn das Dekret » Die Kırche iın der Welt VoNn
heute« miıtten iın seinen Ausführungen ber die Sıtuation
und Aufgabe des Christen In der gegenwärtigen Gesell
schaft VO Sinn und VOoNn der Bedeutung des Pascha:
Mysteriums pricht Die Ex1istenz des christlichen Men:
schen in der Welt wıird dieser Stelle (Art. 22) interpre-
tıert als ein eben, das AaUuUs der Ta des göttlıchen Ge!l:
stes, der Auferstehung, unvergänglıches en und alles
überwiındende 1e pendet Erstaunlich und unerwartet
Ssind die etzten Sätze dieses Textes, In denen der unıversale
Horizont des österlichen Geheimnisses aufleuchtet » Das
Il österliche Mysterium) gilt nıcht 11ULr für dıe Christ:
gläubigen, sondern für alle Menschen, dıe ıllens
sınd, ıIn deren Herzen dıe na unsichtbar wiıirkt. Da
nämlıch Christus für alle gestorben ist, und 6S in Wahrheit
1Ur eine letzte erufung des Menschen o1bt, nämlich die
göttlıche, mussen WIT festhalten, da (3 der Heılıge Geist
en dıe Ööglıc  el bietet, diesem österlıchen Geheimm:
NIs aufeıne 11UT Gott bekannte Weılse verbunden werden.
olcher und groß ist das Gehemnis des Menschen,
das Urc dıie cCANrıstliıche Offenbarung den Glaubenden
aufleuchtet UrCcC Christus und in Chrıistus also wird das
Rätsel VO chmerz und Tod hell, das außerhalb seines
Evangelıums unXns nlederschlägt. Christus ist auferstanden,
hat Urc seinen Tod den Tod vernichtet und uNs das
en geschenkt, auf daß WIT als ne 1M ne ım
Geilste rufen: Abba, Vater!'«
UrCc seinen Vorübergang in Jesus TISTUS ll Gott
sich en Menschen offenbaren und sıch selbst mitteilen

ihrem eıl Dieser unıversale Heılswille Gottes endet
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meıinschaften Er dıe Menscheıt und
handelt en dıie sich SCINEIN siıchtbaren oder
sichtbaren en öffnen War der erste Vorübergang
Gottes Agypten ZU eıl kleinen Volkes
geschıeht der zweıte Palästina und der Kırche
für dıe gesamte Menschheıit die das CUu«c und W: olk
Gottes bilden soll
Österliche Verkündıigung Ist das Zeugn1s das Menschen
VON diesem unıversalen ırken Gottes ablegen Wenn SIC
auch der ege VOT Gemeıinnde Von Glaubenden
geschieht intendiert S1IC doch STEeis das eıl der SaNzCch
Welt

Hellmut Ge1ißner Wer aber behauptet MAN urfe den Menschen
über Inhalt und Form der ede keine VorschriftVerkündıgen machen da J' der Heilige Geist LST der IC

edanken über Lehrern macht der annn geradesogut auch
Man dürfe nicht heten weil ja der Herr sagt EuerSprache und prechen Vater weiß, WAS euch e noch hbevor ihr ihn
darum hittet

Augustinus De doctr christ 33

Dıe theoretische Ist Verkündıgen ach dem Zweıten Vatikanıschen Kon-
Grundlegung z1l och schwieriger geworden ? Es macht den INATruC

1ele ordıinıierte Verkünder scheinen unsıcher SC1IN
aliur o1bt CS mancherle1 Gründe keine Absonderung
mehr VO olk WECN1ISCI Isolierung der ıturgıie
CI Gesungenes aum Lateın keine Stillmesse
Wahrscheinlich werden vVvon diıesen Anderungen aber
ledigliıch Leerstellen aufgedeckt dıe schon ange mıt atı-
Nnıta rectus Sıinn für Theatralık Elıtebewußtsein
und ODUS Gesinnung NUuTr schlecC übertüncht

Betrachtet INan die Anderungen ihrer Intention ann
bringen S1C Hınwenden ZUT Gemeıinde, olglıc Mıteın-
andersprechen, olglıc Landessprache.
Dann läge Unsicherwerden wieder einmal e1iNe
Chance Wırd dagegen jemand nıcht unsıcher, überträgt

alten Formen der Haltung, des Sprachstils eım
Ankündıigen und Predigen) und des Sprechstils eım
Ankündigen redigen Vorlesen und Vorbeten) dıie
veränderte Sıtuation ann kommt 6S zwangsläufng

VoNn Unwahrhaftigkeıiten
Es kommt Kette Vvon Brüchen, die nıcht als 1Ur
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